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Arbeitsbereiche / Übersicht
VisoDidac Fantasiegeschichten

Übersicht über alle Bildergeschichten

1. Eine schwarze Tarantel

2. Der Frosch im Bergbach

3. Hilferufe aus der Erde

4. Der Urwaldmensch

5. Der blinde Maulwurf

6. Der Ganovenvogel

7. Eine exotische Frucht

8. Der Streit

inklusive der dazugehörigen Lösungsseiten

1.1 1.2 1.3 1.4 1.5 1.6 1.7
2.1 2.2 2.3 2.4 2.6 2.6 2.5 2.7
3.1 3.2 3.3 3.4 3.6 3.5 3.6 3.7
4.1 4.2 4.3 4.4 4.6 4.6 4.6 4.5 4.7
5.1 5.2 5.3 5.4 5.5 5.5 5.5 5.6 5.7
6.1 6.2 6.3 6.4 6.5 6.5 6.6 6.7
7.1 7.2 7.3 7.4 7.5 7.5 7.5 7.6 7.7
8.1 8.2 8.3 8.4 8.5 8.5 8.5 8.6 8.7

2. Der Frosch im 
Bergbach

1. Eine schwarze 
Tarantel

3. Hilferufe aus 
der Erde

4. Der Urwaldmensch

5. Der blinde 
Maulwurf

6. Der Ganovenvogel

7. Eine exotische Frucht
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Handreichung für die Arbeitsvorlagen
VisoDidac Fantasiegeschichten

Arbeitsblätter und Kopiervorlagen sind in engem Anschluss an die Geschichtenbox „Fantasie-
geschichten” konzipiert worden. Eine Arbeit mit ihnen ist am sinnvollsten und einfachsten, wenn die
Kinder und Jugendlichen, die mit dem Material konfrontiert werden, zunächst mit den Bilder-
geschichten gearbeitet haben. Zielbereiche beider Materialien – der Bilder und der Arbeitsblätter –
sind:

– Bildverständnis und strukturelles Bildergeschichtenverständnis
– Erzählverständnis und Sequenzierungsfähigkeit
– narrative Kompetenz in Bildbeschreibung und Nacherzählung
– Lesesinnverständnis
– rezeptive und produktive orthographische Kompetenz
– textlinguistische Fähigkeiten der Geschichtenkonstruktion
– kindliche Empathie und Einfühlungsbereitschaft
– kindliche Phantasie

Die Vorlagen sind geeignet für

– die Einzel- und Gruppen-Arbeit in Schulen
– die Förderarbeit mit lese-rechtschreibschwachen Kindern
– die Arbeit in sprachtherapeutischen Praxen
– den Unterricht für Deutsch als Fremdsprache

Die ausschließliche Arbeit mit den Bildergeschichten ist auch für Kinder möglich, die sich noch nicht
im Schriftspracherwerbsprozess befinden (ca. ab dem 4. Lebensjahr). Nach vollzogenem oder bei 
laufendem Erwerb der Schriftsprache wird die Hinzunahme der Arbeitsblätter empfohlen, da sich
dabei Laut- und Schriftsprache (Bild- und Textverständnis) sinnvoll gegenseitig verschränken und 
verstärken (bis 16. Lebensjahr).

Die Arbeitsblätter bestehen aus einer Miniaturwiedergabe der ganzen Geschichte sowie Aufgaben
zum Leseinhalt, zum inhaltlichen Nachvollzug durch Empathie, zur Diskussion einzelner Sachverhalte
(Redeanlässe), zur graphematischen Struktur rechtgeschriebener Wörter, zum Erkennen häufig
wiederkehrender Rechtschreibfehler, zur Satzergänzung (Lückentexte), zum Nacherzählen und 
Aufsatzschreiben.

Generell sind für jede Bildergeschichte zwei Typen begleitender Texte konzipiert. Der jeweils erste
Text beschreibt den einzelnen Bildinhalt ausführlich und zuweilen mit etwas Phantasie.
Das heißt, dass nicht jede Detailinformation des Textes auf der Bildebene wieder zu finden ist.

Ein weiterer Text bietet eine textlinguistisch und orthographisch reduzierte Version nahezu gleichen
Inhalts. Es handelt sich dabei um einen Text, der ausdrücklich keinen Anspruch auf Lautreinheit er-
hebt, sich jedoch – soweit es geht – um Vermeidung von Vokallängungen und -kürzungen,
Doppelkonsonanzen und orthographischen Besonderheiten bemüht. Dies ist in den meisten Fällen
gelungen, in seltenen Fällen jedoch aus inhaltlichen Gründen nicht berücksichtigt worden. Generell
wurde darauf geachtet, bei den Arbeitsblättern eine sinnvolle Mischung aus lautsprachlich-narrati-
ven und textlinguistisch-strukturellen Aufgaben sowie aus Anforderungen im Lese- und (Recht-)
Schreibvollzug zu erreichen.

1360_Fantasiegeschichten.qxd  13.09.2004  16:07 Uhr  Seite 3



©
 K

2-
Ve

rla
g 

IS
BN

 3
-0

37
22

-1
37

-2

Sie sind herzlich dazu aufgefordert, den gebotenen Aufgabenkanon durch eigene Ideen zu erweitern
und zu komplettieren. So können die Texte beispielsweise auch als Diktatvorlagen genutzt werden.

Autor, Herausgeber und Verlag hoffen darauf, dass die Geschichten und die Aufgaben der
Familiengeschichten häufig und gerne in Unterricht, Förderung und Therapie genutzt werden. 

Herausgeber
Dr. Uwe Ender

Autor: Illustrationen der Bildergeschichten:
Dr. Uwe Ender Melanie Schober
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Klasse:Name:

2.1 Fantasiegeschichten  I Der Frosch im Bergbach
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2.2 Fantasiegeschichten  I Der Frosch im Bergbach  I  Ausführlicher Text

Lin und Pele stehen vor dem tosenden
Bergbach. Es ist kaum zu glauben!
Was da so in den Bach geworfen wird:
Autoreifen, Dosen, Apfelreste, alte
Kleider … Am Ufer finden die zwei
eine besondere Bescherung: Schuhe,
Flaschen und Büchsen verunstalten
den Bachrand. Warum achten
Menschen nicht auf unsere Umwelt?
Dem Frosch und der kleinen Elfe wird
ganz übel.

Der arme Frosch ist krank, weil der
Bach als sein Lebensraum in einem so
schlechten Zustand ist. Pele hebt den
Frosch hoch. Der schöne grüne Frosch
berichtet Pele: „Wir lebten so gesund
und lustig am und im Bach. Aber 
Menschen kamen und haben Unrat
und Gerümpel in den Bach geworfen.
Davon bin ich krank geworden.“
Unsere Elfe bestätigt das Geschehene.
„Auch meine anderen Urwaldfreunde
sind krank geworden. Wir sind ganz
traurig und verzweifelt. Aber was tun?“

Lin und Pele möchten helfen. 
Aber was bringt uns hier weiter?
Unsere beiden Kinder überlegen 
und überlegen. Da taucht bei Lin 
ein Gedanke auf. Nur mit der Hilfe
von Pele und den Zauberkräften 
wird eine Lösung möglich sein: 
Unsere Zauberkräfte eilen herbei, 
herbei –  simsalabim. Mit vereinten
Kräften wird es leicht gelingen, den
Bach zu säubern.

Lin und Pele räumen den ganzen
Unrat weg, nichts davon bleibt im
Bach übrig ... Der grüne Frosch 
und unsere kleine Elfe mit den 
roten Zöpfen sind ganz aufgeregt 
und beobachten verwundert, mit 
welchem Eifer unsere Freunde bei 
der Arbeit sind. Lin und Pele reinigen
den Bach, bis er klar, ganz sauber 
und blau durch den Wald plätschert.

Jetzt ist die Freude bei den Bewohnern
nicht mehr zu bremsen. Fische
schwimmen vergnügt im Bach. 
Nun hüpft der grüne Frosch herum, 
er ist gesund und munter. Lin und Pele
sind über den Erfolg ganz erfreut und
tanzen am Ufer. Auch unsere kleine
Elfe und das unsichtbare Augenwesen
lachen befreit.
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2.3 Fantasiegeschichten  I Der Frosch im Bergbach  I  Vereinfachter Text

Früher führte der Bergbach kristallklares
Wasser. Aber was müssen Lin und Pele
da sehen: Um Ufer lagert lauter Abfall
und Müll: Schuhe, Flaschen, alte Dosen
und vieles mehr. Auch dem Frosch und
der kleinen Elfe ist ganz übel.

Der arme Frosch ist schon ganz 
krank und grün wegen der vielen
Gifte, die im Müll sind. Er erzählt
davon, wie schön es früher war, 
am Bach zu leben, und dass es die
Menschen sind, die den ganzen Abfall
einfach in die Natur werfen.

Lin und Pele überlegen, wie man 
den Tieren am Bach helfen kann. 
Hier müssen wohl die Zauberkräfte
von Pele her: Simsalabim – mit ihnen
wird der Bach vielleicht wieder sauber.

Mit vereinten Kräften räumen Lin 
und Pele den ganzen Unrat weg, 
so schnell und so sauber, dass sich 
der Frosch und die kleinen Elfe nur 
wundern können.

Der Bach ist wieder klar und blau. 
Alle Bewohner und Anwohner des
Bachs freuen sich nicht nur, sondern
sie werden auch wieder gesund 
und munter.
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2.4 Fantasiegeschichten  I Der Frosch im Bergbach  I Textverständnis und Erzählkompetenz

Aufgabe 1: Schneide die Bilder aus der Vorlage aus, mische sie und lege die Geschichte in der
richtigen Bild-Reihenfolge. 

Aufgabe 2: Schneide die Textblöcke aus der Vorlage aus, mische sie und lege die Geschichte in
der richtigen Text-Reihenfolge. Lies die Geschichte von Anfang bis Ende vor.

Aufgabe 3: Mische alle Bilder und Textblöcke und lege die ausgeschnittenen Bilder und Texte in
zwei Reihen untereinander. Drehe den 2. und 4. Text um. Beginne mit dem lauten
Lesen des 1. Textblocks, erzähle dann den zweiten Schritt der Geschichte anhand
des 2. Bildes. Fahre mit dem Lesen des 3. Textblocks fort und erzähle den Inhalt von
Bild Nr. 4, bis die Geschichte zu Ende gelesen und erzählt ist. Nun schreibe für die
Bildteile dieser Geschichte kleine Texte, die du in die Reihe der Textblöcke einfügen
kannst.

Aufgabe 4: Lies die ganze Geschichte. Welche Aussagen stimmen? 
Welche stimmen nicht? Kreuze an.

Aufgabe 5: Sieh dir die Bildergeschichte an und lies den dazugehörenden Text. Beantworte die
Fragen zunächst mündlich und dann schriftlich auf der Rückseite des Arbeitsblattes.

a. Wie konnte es deiner Meinung nach zu der Verschmutzung des Bachs kommen?
b. Glaubst du, dass es hilft, wenn man viel über Umweltschutz redet?
c. Was müsste zum Reden über unsere Umwelt noch hinzukommen, um sie auch wirklich sauber 

zu halten?
d. Warum haben wohl die Menschen ihren Müll nicht wieder entfernt, sondern das Aufräumen 

anderen überlassen?
e. Stehen uns für die Lösung unserer Umweltprobleme die gleichen Möglichkeiten zur Verfügung wie

Pele?
f. Welche Wege siehst du, wenn wir eine saubere Umwelt haben wollen?
g. Hast du selbst auch schon einmal einfach etwas weggeworfen und dann nachher ein schlechtes

Gewissen gehabt?
h. Hast du dich schon einmal darüber geärgert, dass ein anderer einfach etwas weggeworfen hat? 

Hast du vielleicht auch schon einmal darunter gelitten?

Richtig Falsch

Am Ufer liegt ebenfalls viel Müll.

Der Frosch und die kleine Elfe haben lauter Müll und Abfall 
in den Bergbach geworfen.

Im Bach schwimmen auch lauter Dinge, die man noch prima gebrauchen kann.

Der arme Frosch ist wegen des vielen Mülls ganz krank geworden.

Pele kann mit seinen Zauberkräften das Müllproblem lösen.

Jetzt, wo der Bach gesäubert ist, kann auch neuer Müll ihm 
nie mehr bedrohlich werden.

Nicht die Tiere des Waldes, sondern Menschen haben den 
ganzen Müll in den Bergbach geworfen. 
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2.5 Fantasiegeschichten  I Der Frosch im Bergbach  I Sequenzierungsfehler

In diesem Text gibt es Rechtschreibfehler, die häufig vorkommen. Finde und 
markiere sie. Schreibe die Wörter in ihrer korrekten Form auf die Rückseite 
des Arbeitsblattes. 

1. Lin und Pele stehen vor dem tosneden Begrbach. Es ist kaum zu glauben! Was da so in
den Bach gewofren wird: Autoreifen, Dosen, Apfelretse, atle Kleider … Am Ufer fidnen
die zwei eine besondere Bescherugn: Schuhe, Flaschne und Büchsen verunstatlen den
Bachrand. Warum achten Meschnen nicht auf unsere Umwelt? Dem Forsch und der
kleinen Efle wird ganz übel.

2. Der arme Frosch ist karnk, weil der Bach als sein Lebnesraum in einem so schelchten
Zustand ist. Pele hebt den Frosch hoch. Der schöne gürne Frosch beritchet Pele: „Wir
lebten so gesund und lutsig am und im Bach. Aber Menschen kamen und haben Unart
und Gerüpmel in den Bach geworfen. Davon bin ich karnk geworden.“ Unsere Elfe
bestätigt das Geschehnee. „Auch meine anderen Urwadlfreunde sind krank gewroden.
Wir sind ganz traurig und verzweiflet. Aber was tun?“

3. Lin und Pele mötchen helfen. Aber was birngt uns hier weiter? Usnere beiden Kinder
überlegen und übrelegen. Da taucht bei Lin ein Gedakne auf. Nur mit der Hifle von
Pele und den Zauberkärften wird eine Lösung mölgich sein: Unsere Zauberkrätfe eilen
hebrei, herbei –  simsalabim. Mit vereinten Kräften wird es vielleicht gelingen, den Bach
zu säubren. 

4. Lin und Pele räumen den gaznen Unrat weg, nichst davon bleibt im Bach ürbig ... Der
grüne Frosch und unsere keilne Elfe mit den roten Zöfpen sind ganz aufgeregt und
beobachten verwundert, mit welchem Eifer unsere Freunde bei der Abreit sind. 
Lin und Pele reinigen den Bach, bis er klar, ganz sauber und blau druch den Wald
pläschtert.

5. Jetzt ist die Freude bei den Bewohnern nicht mehr zu bresmen. Fische schwimmen ver-
güngt im Bach. Nun hüpft der grüne Frosch herum, er ist gesnud und munter. Lin und
Pele sind über den Erfolg ganz erfreut und taznen am Ufer. Auch unsere kleine Elfe und
das usnichtbare Augenwesen lachen befreit.
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2.6 Fantasiegeschichten  I Der Frosch im Bergbach  I Schwerpunkt: stimmhafte /stimmlose Konsonanten oder einander 
ähnliche Konsonanten, Vokale und Diphthonge und Ableitungsfehler

In diesem Text gibt es Rechtschreibfehler. Finde und markiere sie. 
Schreibe die Wörter in ihrer korrekten Form auf die Rückseite des Arbeitsblattes. 

1. Lin und Pele stehen vor dem dosenden Bergpach. Es ist kaum zu klauben! Was da so in
den Bach gevorfen wird: Autoreifen, Dosen, Apfelreste, alde Kleider … Am Ufer winden
die swei eine besondere Bescherung: Schuhe, Flaschen und Büchsen verunstalden den
Bachrand. Warum achten Memschen nicht auf unsere Umwelt? Dem Frosch und der
kleinen Elfe wird ganz üpel.

2. Der arme Frosch ist krang, weil der Bach als sein Lebensraum in einem so schlechden
Zustand ist. Pele hebt den Frosch hoch. Der schöne grüne Wrosch berichtet Pele: „Wir
lepten so gesund und lustig am und im Bach. Aber Menschen kamen und haben Unrat
und Gerümbel in den Bach geworwen. Davon bin ich grank geworden.“ Unsere Elfe
bestädigt das Geschehene. „Auch meine anderen Urwaldfreunde sind krank geworten.
Wir sind ganz traurig und versweifelt. Aber was tun?“

3. Lin und Pele möchten helwen. Aber waz bringt uns hier weiter? Unsere beiden Kinder
überlegen und überlegen. Da daucht bei Lin ein Getanke auf. Nur mit der Hilfe von
Pele und den Sauberkräften wird eine Lösung möglig sein: Unsere Zauberkräfte eilen
herbei, herbei – simsalabim. Mit fereinten Kräften wird es vielleicht gelingen, den Bach
zu seubern. 

4. Lin und Pele räumen den ganzen Unrat weg, nichts davon bleibt im Bach übrik ... 
Der grüne Frosch und unsere kleine Elfe mit den roten Zöpfen sind ganz aufgerekt 
und beobachten verwundert, mit welchem Eifer unsere Freunde bei der Abeit sind. 
Lin und Pele reinigen den Bach, bis er kla, gans sauber und blau durch den Wald 
plätschert.

5. Jetzt ist die Freude bei den Bewohnern nicht mehr zu premsen. Fische schwimmen 
vagnügt im Bach. Nun hüpfd der grüne Frosch herum, er ist gesund und munter. 
Lin und Pele sind über den Erfolg ganz erfreut und tanzen am Ufer. Auch unzere 
kleine Elfe und das unsichtbare Augnwesen lachen befreit.
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2.7 Fantasiegeschichten  I Der Frosch im Bergbach  I Geschichtenwerkstatt

Geschichtenwerkstatt

Aufgabe 1: Wörter suchen
Sucht aus dem Text 3 Nomen (Namenwörter), 3 Verben (Tuwörter) und 3 Adjektive
(Wiewörter). Schreibt diese Wörter in der Grundform auf die Wortkärtchen.

Aufgabe 2: Geschichte erzählen 
Bildet drei Stapel mit Nomen, Verben und Adjektiven. Nehmt von jedem Stapel
eine Karte und erzählt zu den gezogenen Wörtern eine Geschichte. 

Aufgabe 3: Schreibe die Lernwörter in die Silbenzüge. Achtung: Manche Waggons
der Züge bleiben leer. 

Lernwörter: Kleider, simsalabim, Wald

Geräuch lachen schön
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 D
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ra
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 D
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 b
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m

ei
ne

 a
nd

er
en

 U
rw

ad
lfr

eu
nd

e 
si

nd
 k

ra
nk

 g
ew

ro
de

n.
W

ir 
si

nd
 g

an
z 

tr
au

rig
 u

nd
 v

er
zw

ei
fle

t.
 A

be
r 

w
as

 t
un

?“

3.
Li

n 
un

d 
Pe

le
 m

öt
ch

en
 h

el
fe

n.
 A

be
r 

w
as

 b
irn

gt
 u

ns
 h

ie
r 

w
ei

te
r?

 U
sn

er
e 

be
id

en
 K

in
de

r
üb

er
le

ge
n 

un
d 

üb
re

le
ge

n.
 D

a 
ta

uc
ht

 b
ei

 L
in

 e
in

 G
ed

ak
ne

 a
uf

. 
N

ur
 m

it 
de

r 
H

ifl
e 

vo
n

Pe
le

 u
nd

 d
en

 Z
au

be
rk

är
ft

en
 w

ird
 e

in
e 

Lö
su

ng
 m

öl
gi

ch
 s

ei
n:

 U
ns

er
e 

Za
ub

er
kr

ät
fe

 e
ile

n
he

br
ei

, 
he

rb
ei

 –
  

si
m

sa
la

bi
m

. 
M

it 
ve

re
in

te
n 

K
rä

ft
en

 w
ird

 e
s 

vi
el

le
ic

ht
 g

el
in

ge
n,

 d
en

 B
ac

h
zu

 s
äu

br
en

. 

4.
Li

n 
un

d 
Pe

le
 r

äu
m

en
 d

en
 g

az
ne

n 
U

nr
at

 w
eg

, 
ni

ch
st

 d
av

on
 b

le
ib

t 
im

 B
ac

h 
ür

bi
g 

...
 D

er
gr

ün
e 

Fr
os

ch
 u

nd
 u

ns
er

e 
ke

iln
e 

El
fe

 m
it 

de
n 

ro
te

n 
Zö

fp
en

 s
in

d 
ga

nz
 a

uf
ge

re
gt

 u
nd

be
ob

ac
ht

en
 v

er
w

un
de

rt
, 

m
it 

w
el

ch
em

 E
ife

r 
un

se
re

 F
re

un
de

 b
ei

 d
er

 A
br

ei
t 

si
nd

. 
Li

n 
un

d 
Pe

le
 r

ei
ni

ge
n 

de
n 

Ba
ch

, 
bi

s 
er

 k
la

r, 
ga

nz
 s

au
be

r 
un

d 
bl

au
 d

ru
ch

 d
en

 W
al

d
pl

äs
ch

te
rt

.

5.
Je

tz
t 

is
t 

di
e 

Fr
eu

de
 b

ei
 d

en
 B

ew
oh

ne
rn

 n
ic

ht
 m

eh
r 

zu
 b

re
sm

en
. 

Fi
sc

he
 s

ch
w

im
m

en
 v

er
-

gü
ng

t 
im

 B
ac

h.
 N

un
 h

üp
ft

 d
er

 g
rü

ne
 F

ro
sc

h 
he

ru
m

, 
er

 is
t 

ge
sn

ud
 u

nd
 m

un
te

r. 
Li

n 
un

d
Pe

le
 s

in
d 

üb
er

 d
en

 E
rf

ol
g 

ga
nz

 e
rf

re
ut

 u
nd

 t
az

ne
n 

am
 U

fe
r. 

A
uc

h 
un

se
re

 k
le

in
e 

El
fe

 u
nd

da
s 

us
ni

ch
tb

ar
e 

A
ug

en
w

es
en

 la
ch

en
 b

ef
re

it.

Lö
su

n
g

Lö
su

n
g

X

X
X

X X

X

X

kr
an

k,
 L

eb
en

sr
au

m
, s

ch
le

ch
te

n
, g

rü
n

e,
 b

er
ic

h
te

t,
 lu

st
ig

, U
n

ra
t,

 G
er

ü
m

p
el

,

kr
an

k,
 G

es
ch

eh
en

e,
 U

rw
al

d
fr

eu
n

d
e,

 g
ew

o
rd

en
, v

er
zw

ei
fe

lt

to
se

n
d

en
, B

er
g

b
ac

h
, g

ew
o

rf
en

, A
p

fe
lr

es
te

, a
lt

e,
 f

in
d

en
, B

es
ch

er
u

n
g

, F
la

sc
h

en
,

ve
ru

n
st

al
te

n
, M

en
sc

h
en

, F
ro

sc
h

, E
lf

e

m
ö

ch
te

n
, b

ri
n

g
t,

 U
n

se
re

, ü
b

er
le

g
en

, G
ed

an
ke

, H
ilf

e,
 Z

au
b

er
kr

äf
te

n
, m

ö
g

lic
h

,

Za
u

b
er

kr
äf

te
, h

er
b

ei
, s

äu
b

er
n

g
an

ze
n

, n
ic

h
ts

, ü
b

ri
g

, k
le

in
e,

 Z
ö

p
fe

n
, A

rb
ei

t,
 d

u
rc

h
, p

lä
ts

ch
er

t

b
re

m
se

n
, v

er
g

n
ü

g
t,

 g
es

u
n

d
, t

an
ze

n
, u

n
si

ch
tb

ar
e

1360_Fantasiegeschichten.qxd  13.09.2004  16:08 Uhr  Seite 2.9



Lö
su

n
g

en

© K2-Verlag ISBN 3-03722-137-2

K
lasse:

N
am

e:

2.6
Fantasiegeschichten  I

D
er Frosch im

 Bergbach  I
Schw

erpunkt: stim
m

hafte
/stim

m
lose K

onsonanten oder einander 
ähnliche K

onsonanten, Vokale und D
iphthonge und A

bleitungsfehler

In
 d

iesem
 Text g

ib
t es R

ech
tsch

reib
feh

ler. Fin
d

e u
n

d
 m

arkiere sie. 
Sch

reib
e d

ie W
ö

rter in
 ih

rer ko
rrekten

 Fo
rm

 au
f d

ie R
ü

ckseite d
es A

rb
eitsb

lattes. 

1. Lin und Pele stehen vor dem
 dosenden Bergpach. Es ist kaum

 zu klauben! W
as da so in

den Bach gevorfen w
ird: A

utoreifen, D
osen, A

pfelreste, alde K
leider …

 A
m

 U
fer w

inden
die sw

ei eine besondere Bescherung: Schuhe, Flaschen und Büchsen verunstalden den
Bachrand. W

arum
 achten M

em
schen nicht auf unsere U

m
w

elt? D
em

 Frosch und der
kleinen Elfe w

ird ganz üpel.

2.D
er arm

e Frosch ist krang, w
eil der Bach als sein Lebensraum

 in einem
 so schlechden

Zustand ist. Pele hebt den Frosch hoch. D
er schöne grüne W

rosch berichtet Pele: „W
ir

lepten so gesund und lustig am
 und im

 Bach. A
ber M

enschen kam
en und haben U

nrat
und G

erüm
bel in den Bach gew

orw
en. D

avon bin ich grank gew
orden.“ U

nsere Elfe
bestädigt das G

eschehene. „A
uch m

eine anderen U
rw

aldfreunde sind krank gew
orten.

W
ir sind ganz traurig und versw

eifelt. A
ber w

as tun?“

3.Lin und Pele m
öchten helw

en. A
ber w

az bringt uns hier w
eiter? U

nsere beiden K
inder

überlegen und überlegen. D
a daucht bei Lin ein G

etanke auf. N
ur m

it der H
ilfe von

Pele und den Sauberkräften w
ird eine Lösung m

öglig sein: U
nsere Zauberkräfte eilen

herbei, herbei – sim
salabim

. M
it fereinten K

räften w
ird es vielleicht gelingen, den Bach

zu seubern. 

4.Lin und Pele räum
en den ganzen U

nrat w
eg, nichts davon bleibt im

 Bach übrik ... 
D

er grüne Frosch und unsere kleine Elfe m
it den roten Zöpfen sind ganz aufgerekt 

und beobachten verw
undert, m

it w
elchem

 Eifer unsere Freunde bei der A
beit sind. 

Lin und Pele reinigen den Bach, bis er kla, gans sauber und blau durch den W
ald 

plätschert.

5.Jetzt ist die Freude bei den Bew
ohnern nicht m

ehr zu prem
sen. Fische schw

im
m

en 
vagnügt im

 Bach. N
un hüpfd der grüne Frosch herum

, er ist gesund und m
unter. 

Lin und Pele sind über den Erfolg ganz erfreut und tanzen am
 U

fer. A
uch unzere 

kleine Elfe und das unsichtbare A
ugnw

esen lachen befreit.
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2.7
Fantasiegeschichten  I

D
er Frosch im

 Bergbach  I
G

eschichtenw
erkstatt

G
esch

ich
ten

w
erkstatt

A
u

fg
ab

e 1: W
ö

rter su
ch

en
Su

ch
t au

s d
em

 Text 3 N
o

m
en

 (N
am

en
w

ö
rter), 3 V

erb
en

 (Tu
w

ö
rter) u

n
d

 3 A
d

jektive
(W

iew
ö

rter). Sch
reib

t d
iese W

ö
rter in

 d
er G

ru
n

d
fo

rm
 au

f d
ie W

o
rtkärtch

en
.

A
u

fg
ab

e 2: G
esch

ich
te erzäh

len
 

B
ild

et d
rei Stap

el m
it N

o
m

en
, V

erb
en

 u
n

d
 A

d
jektiven

. N
eh

m
t vo

n
 jed

em
 Stap

el
ein

e K
arte u

n
d

 erzäh
lt zu

 d
en

 g
ezo

g
en

en
 W

ö
rtern

 ein
e G

esch
ich

te. 

A
u

fg
ab

e 3:
Sch

reib
e d

ie Lern
w

ö
rter in

 d
ie Silb

en
zü

g
e. A

ch
tu

n
g

: M
an

ch
e W

ag
g

o
n

s
d

er Zü
g

e b
leib

en
 leer. 

Lernw
örter: K

leider, sim
salabim

, W
ald

G
eräuch

lachen
schön

Lö
su

n
g

Lö
su

n
g

kran
k, Fro

sch
, sch

lech
ten

, leb
ten

, G
erü

m
p

el, g
ew

o
rfen

, kran
k, b

estätig
t,

g
ew

o
rd

en
, verzw

eifelt

to
sen

d
en

, B
erg

b
ach

, g
lau

b
en

, g
ew

o
rfen

, alte, fin
d

en
, zw

ei, veru
n

stalten
,

M
en

sch
en

, ü
b

el

h
elfen

, w
as, tau

ch
t, G

ed
an

ke, Zau
b

erkräften
, m

ö
g

lich
, verein

ten
, säu

b
ern

ü
b

rig
, au

fg
ereg

t, A
rb

eit, klar, g
an

z

b
rem

sen
, verg

n
ü

g
t, h

ü
p

ft, u
n

sere, A
u

g
en

w
esen

K
lei

d
er

sim
sa

la
b

im

W
ald
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